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Stuckentenstreik. I
Der Streik der studierenden Mediziner in Halle a. S.

nimmt allmählich größere Bedeutung an. Jetzt wird ge¬
meldet, daß die Professoren der medizinischen Fakultät den
die Vorlesungen nicht besuchenden Studenten die Ver¬
sicherung gegeben h.Tven, daß sie mit ihnen in bezug auf
die Behandlung der ausländischen Studierenden überein¬
stimmen. Die Professoren haben eine entsprechende Ein¬
gabe an das Kultusministerium gemacht.

Der erste Studentenstreik, von dem man in der Ge¬
schichte der Universitäten spricht — damals nannte man es
den „lateinischen Krieg"— ging fröhlich aus . DensStudenten
in Wien war wegen ihrer Rauflust das Waffentragen
verboten und ihre Auflehnung dagegen mit Maßregelungen
beantwortet worden. Da verließen sie die Universität,
ließen die Professoren allein sitzen, bildeten unter ge¬
wählten Hauptleuten „Fähnleins " und zogen am
Laurentiustag 1514 nach Wels in Oberösterreich, um dort
dem Kaiser Maximilian I. ihre Sache oorzutragen . Der
bewilligte ihre Forderungen , gab ihnen ein reichliches
Zehrgeld auf die Heimreise, und so ging dieser Streik mit
einer feuchten Spritzfahrt zu Ende.

Später , im 18. Jahrhundert , rotteten sich einmal alle
Jenenser Burschen zusammen, boykottierten ihre Pro¬
fessoren und wollten nach Erfurt übersiedeln. Auch diesmal
wurden die Mufensöhne von der hohen Obrigkeit durch
Nachgeben besänftigt: und so ist es noch sehr häufig bis in
unsere Tage gegangen.

Meist handelte es sich nur um irgendwelche Sauf - und
Naufrechte der wilden jungen Leute. Das ist nun
inzwischen anders geworden, der Student untersteht als
Staatsbürger nicht mehr einer gesonderten Gerichtsbarkeit,
sondern wie alle anderen Menschen der bürgerlichen
Polizei und dem Amtsgericht, hat keinerlei gesetzliche
Vorrechte mehr und meistens wohl auch nicht die Lust, sie
zu verlangen : treibt doch fast jeder Student ein „Brot¬
studium". darf also, um durchs Examen in Amt und Beruf
zu kommen, nicht crllzrwiel bnmmrln . S » hat denn der
neueste Studentenstreik in Halle a. S , auch nur eine ernste
Seite und mit der alten Wildheit nichts mehr zu schaffen.
Dort haben alle Kliniker, d. h. die Medizinstudenten in
höheren Semestern, die nach Bestehen des ersten Examens
(des Physikums) schon an der Krankenbehandlung selbst in
den Kliniken lernen, den Universitätsbesuch eingestellt.
D . h. die deutschen Kliniker. Und sie erklären, nicht
eher wieder antreten zu wollen, als bis die Bevorzugung
der Ausländer an der Universität aufgehört habe: zum
mindesten erwarteten sie, daß fremde Studenten ebenfalls
nur nach Bestehen des Physikums zu den Kliniken
zugelaffen würden.

Der Auszug der Hallenser — in Halle ist leder
dritte Kliniker ein Fremder — hat ungeheures Aufsehen
gemacht. In Berlin bereitet sich ähnliches vor. Viel¬
leicht ergreift die Bewegung unsere sämtlichen Uni¬
versitäten. Die G ießen er Studenten streiken seit Dienstag
schon und haben den Besuch der Kliniken gänzlich ein¬
gestellt.

Es handelt sich um folgendes. Zunächst nehmen die
Fremden unseren eigenen Landeskindern die besten Platze
in den Hör- und Krankensälen weg, weil keine Bestimmung
besteht, daß erst nach Platzanweisung an die deuttchen
Studenten die anderen belegen dürfen. Unsere eigenen
zukünftigen Arzte, für deren Heranbildung aus den Uni¬
versitäten der deutsche Steuerzahler schwer beitragen muß,
sitzen aus den obersten Bänken weit weg vom Operations¬
tisch. Um diesen herum drängen sich die Charakterköpfe
aus Serbien , Galizien , Polen , Portugal , Argentinien usw.,
die fortgesetzt durch ihre Zwischenfragen den Unterricht
aüfhalten. weil sie erstens zu geringe medizinische Kennt¬
nisse und zweitens zu wenig Praxis im Deuttchen haben.
Sie verwechseln „das Leber" und „den Lunge", ver¬
wechseln sogar „rechts" und „links" und zwingen den
Professor dazu, sich eigentlich fortgesetzt nur mit ihnen ab-
zugeben. Außerdem sind vielen von ihnen die einfachsten
Begriffe der Asepsis nicht beizubringen : sie kommen immer
wieder mit schmutzigen Fingern ans Krankenbett. Dafür
setzt der preußische Staat aber doch nicht alljährlich viele
Millionen für Universitätswesen in seinen Etat , um solche
Leute hochzupäppeln.

Der Hallenser Streik geht nur von den Medizinern,
und nur von denen der klinischen Semester aus . Aber
auch in anderen Fächern ist der Zudrang von Fremden
ungeheuer, ganz besonders aus den Technischen Hochschulen;
überall im Auslande , wo bisher deutsche Ingenieure hm-
berufen wurden, melden sich jetzt Landeskinder, die aus
deutschen Hochschulen gelernt haben. Wir ziehen also die
Konkurrenz förmlich groß. Wenn da unsere Studenten
endlich zu streiken anfangen — nicht, um nicht arbeiten zu
brauchen, sondern, um besser arbeiten zu können —, io
haben sie recht, dreimal recht, und unsere Sympathien
Müssen sie in ihrem Kampfe geleiten.

Mas gibt es f êues?
^Telegraphische und Korrespondent -Meldungen .)

Fünfzehn Jahre Zuchthaus für einen Spion.
„ Berlin , 17. Dez. Gestern abend .wurde gegen denSergeanten Wölieriin.', aus Thorn das Urteil gefallt. Er
eibieli .wegen ÖJefdbr&uiia bei: Srckerbeit des Deuticben

Reiches' durch Verrat militärischer und diplomatischer Ge¬
heimnis!e zu fünfzehn Jahren Zuchthaus (Höchststrafe), Ent-
frrnung aus dem Heere, Verlust der bürgerlichen Ehren-
rechie. Stellung unter Polizeiaufsicht und 15 000 Mark
Geldstrafe verurteilt, im Nichtbeitteibungsfalle zu weiteren
acht Monaten Zuchthaus. Außerdem wurde betont, daß
die Hypotheken usw. im Gesamtbeträge von etwa 75 000Mk.,
die der ehemals unbemittelte Wölserlmg in Tborn angelegt
hatte, vom Staate eingezogen werden. Die Urteilsbegründung
erfolgte ebenso wie die Verhandlung selbst unter Ausschluß
der Öffentlichkeit.

Eins Dreizehnstunden -Rede.
Wien , 17. Dez. Der slovenischen Obstruktion im Budget-

ansschuß war es gestern beschieden, den Rekord tm Dauer-
rcden zu brechen. Gvjiincar heißt der Abgeordnete, der
dadurch leinen Namen bekannt machte, daß er 13V, Stunden
ohne die geringste Unterbrechung sprach. Es war fürchter¬
lich! Im Deutschen Reichstage sprach anläßlich der Debatte
über die Zolltarife im Dezember 1902 einmal der sozial¬
demokratische Abgeordnete Antrtck acht Stunden lang.

Zehn Dampfer mit Z00 bis 40V Menschen überfällig.
London, 17. Dez. Hier herrscht jetzt in Reeder- und

Schisfsversicherungskreisen ungeheure Aufregung  über das
Ausbleiben von zehn transatlantischen Dampfern, deren jeder
mindestens etwa 32 bis 40 Mann Besatzung  an Bord
hatte. Der Dampfer „Whittingham" wird bereits verloren
gegeben, ebenso der Dampfer „Äirchtor". Die anderen über¬
fälligen Dampfer sind „Snowdon Range ", „Barbara ".
.Polar Stjernen ". „Platca ". „Othello", „M. C. Holm",
„Gresham" und „Santiago ".

s)olitilcke KuncNcdau.
Deutsches Reich.

+ Am Dienstag empfing Prinzregent Ludwig im
fle nen Lhronsaal der Residenz in feierlicher Forrn das
diplomatische Korps . Der päpstliche Nuntius Fruehwirth
gab als Doyen des diplomatischen Korvs der tiefen
Trauer über das Ableben des Prinzregenten Luitpold
Ausdruck und sprach dem neuen Regenten die Wünsche für
eine lange, gesegnete uni) glückliche Regierung aus . —
Prinzregent Ludwig beabsichtigt zum Andenken an seinen
Vater einer größeren Zahl von Verurteilten Gnade zu
erweisen und hat den Justizminister beauftragt , ihm Vor¬
schläge zu machen.

4- In dem Berfassungsstreit in Sachsen scheint es
zwischen der Regierung und der Zweiten Kammey zu einer
Einigung zu kommen. Es handelt sich bekanntlich darum,
daß die Regierung den Lehrern und Beamten das Beschwerde¬
recht an die Ständekammern abgesprochen hatte. Nunmehr
bat die Regierung eine Erklärung dahin abgegeben, daß sie
sich bereit erklärt, auf einlaufende Beschwerden der Lehrer
Auskunft zu geben, wenn sie auch an ihrer prinzipiellen
Anschauung festbalten müsie. Damit ist der Konflikt aller¬
dings nur umgi ngen, nicht beseitigt, und es fragt sich, ob
die Kammer auf dieses Kompromiß eingehen wird . — Der
Schluß des Landtages ist durch Königliches Dekret auf den
20. Dezember festgesetzt worden.
Hus In - und HusUnd.

Wilhelmshaven , 17. Dez. Der Flottenchef Admiral
v. Holtzenüorfs  ist hier eingettoffen zur Bornahme der
terminmäßigen Besichtigung des ersten Geschwaders.

'Neustrelitz, 17. Dez. Wie man hier wiflen will, soll stch
die mecklenburgische Regierung mit Gedanken ttagen , dem
Lande auch gegen den Willen der Ritterschaft eine Ver¬
fassung  zu geben.

Malchin, 17. Dez. Der mecklenburgische Landtag
hat den Etat der Grobherzoglichen Eisenbahnverwaltung mit
der Gehaltsaufbefferung der Beamten genehmigt.

Saarbrücken, 17. Dez. Wie verlautet, sollen dem christ¬
lichen Gewerkoerein der Bergarbeiter für den Streik  zwei
Millionen zur Verfügung stehen.

Paris , 17. Dez. Trotz der Weigerung Leon Bourgeois'
fahren mehrere radikale Blätter fort, dessen Kandidatur für
die Präsidentschaft  der Republik eifrigst zu befürworten.

Paris , 17. Dez. In parlamentariichen Kreisen verlautet,
daß Ministerpräsident Poincars seinem Versprechen gemäß
bereit sei, in der Kammer in dieser Woche eine Erklärung
über die auswärtige Politik  abzugeben.

Paris , 17. Dez. Die Zahl der Teilnehmer an dem
gestrigen Ausstanbe in Paris  und dem übrigen Seine-
Departement soll 100000 bis 120 000 Mann bettagen baden.

Bern , 17. Dez. Der sozialdemottatische Anttag auf
Aufhebung der politischen Polizei  wurde im National-
rat abgelehnt.

Rom, 17. Dez. Die italienische Regierung hat dem in
Tripolis geschädigten deutschen Reichsangehörigen
o. Lochow eine Entschädigungssumme  von 50000 Frank
bewilligt.

London, 17. Dez. Die englische Regierung hat in
Washington oorgeschlagen, die Leiche des verstorbenen
amerikanischen Botschafters  Reid auf einem englischen
Kriegsschiff in die Heimat befördern zu laffen.

Lima, 17. Dez. Tie Bevölkerung versuchte die von der
peruanischenRegierung zur Untersuchung der Putumayo-
Greuet  entsandten Kommission zu lynchen. Einer der
Kommisiare wurde verletzt.

Teheran , 17. Dez. Unter dem Verdacht, an der Er¬
mordung des belgischen Zollinspektors  Dumez be¬
teiligt gewesen zu sein, sind drei Leute verhaftet worden.

Tokio, 17. Tez . Durch Kaiserliches Reskript ist Füttt,
Katsura zum Ministerpräsidenten  ernannt worden.

Washington , 17. Dez. Präsident Taft hat sich ent¬
schlossen, die Neubesetzung des amerikanischen Botschafter¬
postens in London  seinem Nachfolger zu überlassen.

Pof - und Perfonalnacbncbten.
* Der jüngste Sohn des Kaisers, Prinz Joachim,

voüeudete am Dienstag sein 22. Lebensjahr.
* Der Syndikus der Saarbrücker Handelskammer.

Dr . Alexander Tille,  ist im Alter von 46 Jahren am
He ẑimlag gestorben. Er war bekannt als ausgesprochener
und energischer Vertreter der Interessen der Großindustrie.

* Zu dem bevorstehenden Streik im Saarrcvter wird
weiter gemeldet, ba& bis jetzt die Ruhe nirgends gestört
worden ist. Die Königliche Bergwerksdirektion Saarbrücken
weist daraus hin, daß die Einreichung der Kündigung für
eine größere Amabl von Bergleuten durch einen Vertreter
nach § 130 BGB . unzulässig ist. sofern sich der betreffende
Vertreter nicht im Besitz einer Vollmacht dessen befindet, für
den er die Kündigung überbringen will. Es wird den Berg¬
leuten. die die Kündigung einreicheil wollen, anheim gegeben,
diese mündlich oder schriftlich aus dem Bureau des zu¬
ständigen Steigers zu vollziehen, andernfalls sei die Mndigung
laut 8 174 BGB . ungültig. Weiter macht die Direktion
darauf aufmerksam, daß es unrichtig sei, wenn behauptet
wurde bei ordnungsmäßiger Kündigung könne die Berg¬
werksdirekt,on die gewährten Bauprämien nicht kürzen.

l )ie balkankrile.
Die Friedenskonferenz ist nun in London glücklich in

Gang gekommen. Ob allerdings etwas dabei heraus¬
kommen wird , ist eine zweite Frage . Im allgemeinen ist
die Stimmung keine freudige; im Gegenteil man sieht
ziemlich pessimistisch in die nahe Zukunft, spricht von einem
Eingreifen der Mächte und sogar von einer Wiederaufnahme
der Feindseligkeiten auf der ganzen Linie. Letzteres scheint
noch gar nicht ausgeschlossenzu sein, denn zwischen dem,
was die Türken geben und die anderen haben wollen,
gähm eine tiefe Kluft, die stch schwer wird Überdrücken
layem.

Friedenskonferenz und Botschafter -Reunion.
Nach der formellen Eröffnungssitzung der Friedens¬

konferenz am Montag hat Dienstag eine zweite statt-
gesunden, die jedoch nur eine Stunde dauerte und dann
abgebrochen wurde. Gleichzeitig und zwar um 372 Uhr
nachmittags trat am Dienstag die Bofichafter-Reunion zum
erstenmal zusammen. Wie dazu das Reutersche Bureau
erfährt , hatten die Botschafter vorher beim Staatssekretär
Grey im Auswärtigen Amt eine Besprechung, bei der die
allgemeinen Grundlagen der bevorstehenden Unterredungen
beschlossen wurden. Danach wird jeder Beschluß nur
ad referendum gefaßt werden. Die Verhandlungen sollen
geheim gehalten werden. Wahrscheinlich werden zuerst die
heikleren Fragen , die Störungen herbeiführen könnten, ver¬
handelt werden. Man hofft, daß der beständigere und
schnellere Meinungsaustausch , indem er die Mächte in
engen Beziehungen hält, einen wohltuenden und be¬
ruhigenden Einfluß auf die europäische öffentliche Meinung
ausüben und die Regierungen instand setzen wird, ihren
Wunsch nach einer Lösung der schwebenden Fragen und
nach Aufrechterhaltung des europäischen Friedens in die
Wirklichkeit umzusetzen *

Seegefecht vor den Dardanellen.
Vor dem Eingang der Dardanellen scheint es doch

zwischen den türkischen und griechischen Seestteitkräfteu zu
ernsthaften Kämpfen gekommen zu sein. Allerdings weiß
man noch nicht, wer nun die Oberhand behalten hat.
Beide Führer melden Sieg . Die größere Wahrscheinlich¬
keit kann aber die amtliche türkische Meldung für sich in
Anspruch nehmen, denn die türkische Flotte ist der
griechischen entschieden überlegen. Der türkische Komman¬
dant nreldet, daß seine Flotte um 8 Uhr vormittags die
Dardanellen oerlaffen habe: „Die beiden Geschwader
wechselten Schüffe ans eine Distanz von 3200 bis
7500 Meter . Unsere Offiziere und Mannschaften legten
eine außerordentliche Tapferkeit an den Tag . Der Kampf
dauerte anderthalb Stunden . Ter griechische Kreuzer
„Averof" wurde von drei oder vier Projektilen getroffen,
seine 24zölligen Geschütze am Vorderteil und seine
19zölligen am Steuerbord wurden dadurch zum Schweigen
gebracht, die übrigen feindlichen Schiffe zogen sich inzwischen
auf die hohe See zurück, nachdem sie einige wirkungslose
Schüsse abgegeben hatten. Der Kampf dauerte nur noch
mit dem Panzerkreuzer „Averof" fort, der schließlich gleich¬
falls , in der Richtung nach dem Piräus flüchtete. Unsere
Schiffe haben keinen Schaden genommen.

*

Lösung der serbischen Frage.
Die Londoner Botschafter-Reunion wird sich vor allem

auch mit der albanesischen und der serbischen Adriafrage
beschäftigen. Dazu soll ein Vorschlag Rußlands vorliegen,
der folgende Lösung in Anregung bringt. Serbien erhält
den Hafen San Giovanni di Medua und eine von Serbien
dort hinführende Bahn . Beide werden neutralisiert . Da
man anninnnt , daß Österreich gegen eine rein wirtfchaft-
liche Position Serbiens an der Adria nichts einzuwenden
b»n . !o baut man, dag der russische Borschlag angenommen
werden ivird. Damit wäre daun die Hafimiage unter



der Voraussetzung geordnet, daß auch die serbische
Regierung diesen Vorschlag akzeptiert und daß die serbische
Regierung sich bereit erklärt, sich dem Willen der Mächte
zu fügen. — In der Affäre des österreichischen Konsuls
Prochaska oeröffentlicht die Regierung nunmehr eine
Notiz, nach der sich alle Gerüchte über diesen Fall als
sehr übertrieben Heraussellen. Dem Konsul selbst ist
nichts paniert , woh! aber haben sich die serbischen Militär¬
behörden mehrfach in völkerrechtlicher Beziehung gegen
Prochaska und sein Personal vergangen. Hierfür wird
die österreichische Negierung von Serbien Genugtuung
fordern, die dieses fraglos gewähren wird.

*

Verschiedene Meldungen.
London , 17. Dez. Nach einer Lloydsmeldung bat

heute früh an der Einfahrt in die Dardanellen wieder ein
Gefecht zwischen der griechischen und der türkischenFlotte begonnen.

Anläßlich der sich häufenden
Beschwerden serbischer Burger gegen das Verhalten der
ungarischen Grenzbehörden erteilte die serbische
Regierung dem Wiener serbischen Gesandten den Auftrag,
bei der österreichisch-ungarischen Regierung vorstellig zuwerden.

London, 17. Dez. Die nächste Sitzung der Friedens¬
konferenz ist Donnerstag.

Das spielende Kind.
Weihnachtsplauderei von Gertrud Kristen -Lißner.
Wie sich der ganze Schulunterricht vom mechanischen

Wege abgewandt und mehr auf dem Lehrgang der An«
• wS 8 aufgebaut hat, so ist man auch in der Spielwaren«
Industrie eifrig bemüht, das spielende Kind bei feiner Be¬
schäftigung zum Denken anzuregen. Viel Hübsches und
Anregendes wird auch dieses Jahr 'zum Weihnachtsfestge-
oote^ und den Eltern dürfte es nicht schwer werden, nach
oen Fähigkeiten und Anlagen ihrer Kinder die richtige Wahlzu treuen.

Für die ganz Kleinen sind verschiedene der beliebtesten
Filztiere im Karton zusammengestellt, auch ein kleiner Stall
miV TOPtofc "der aus Holz geschnitzte und aus un¬
zerbrechlicher̂ Patentmasse, einer Nürnberger Spezialität,
hergestellte Tiere. Viel Spaß wird ihnen der Purzelbaum¬
bar mit patentierter Mechanik und der Wackelbür „Rolly-
Pollv machen: reizend sind auch die hübschen modernen,
möglichen Holzspielsachen nach Künstlerentwürfen zum
Nufstellen und Fahren und ganze Familien buntbemalter
Stehaufs . An dem lustigen Gesellschaftsspiel Wippdi-Wuppdi
tonnen auch die Kleinen teilnehmen: die dazu gehörigen
Hernzelmannchen-Stehaufs werden auf eine Rutschbahn ge-
worten und plazieren sich unten in irgendeinem der aus-
geUanzten Locher. Sehr originell sind die neuen Kegelspiele •

om'mnedenen Figuren, z. B. einen Schneemann und
acht Gasseniungen mit Schneebällen darstellend, oder eine
Menagerie aus bunten Filztieren auf Holzuntersätzen.

Früh zeigt iich bei den kleinen Mädchen die Freude am
waschen, scheuern und putzen, und es macht ihnen großen

ffe mit eigenen Gerätschaften, die in einem
handlichen Schränkchen untergebracht sind, beim Reinmachen
heuen dürfen. Auch die Puppe in einer häuslichen Tätig-
keit mit den dazugehörigen Utensilien, z. B. als Köchin oder
Wäscherin, zu zeigen, ist eine nette Idee . Die beliebten
Anziehpuppen sind durch eine neue Charakterpuppe mit
tulolicher Garderobe bereichert worden.

Die jedem Knaben erwünschten Zinnsoldaten präsentieren
sich zu geschichtlichen Schlachtenbildern zusammengestellt
S °sU" ter der Italienisch-Türkische Krieg das letzterschieneneSpiel bildet Aber auch die bekanntesten Kindermärchen.
Struwwelpeterbilder em Gutshof . Wintersport und anderer
Zeitvertreib zum Aufbauen sind aus Zinnfiguren dargestellt.

Unter den Baukasten hat man naturgetreue Vorbilder
Zu Schwelzerhauschen. Tiroler Dörfchen, sogar zu alten
1 '.# " Tiroler Bauwerken kleineren Stils , malerischen
Städtchen usw. mit bunten Hölzern. Lehrreich und an-
Mend si-r kleine und größere Knaben ist der mechanische
Matador -Baukasten, der dura;lochte Hölzer verschiedener

Verlnndungsstabchen enthält , aus denen sich
IwJl Urb *<1 Spielsachen fertigen lassen. Das Jngenieur-Bausplel „Stabil sowie „Meirandt " aus durchlochten
Metallteilen lehren sinnreich und leicht faßlich den Kon-
.^ uUwnsbau . Auw ein Automobil-BaUtafien zur Herstellung

versch ebenster Typen selbsttätig fahrender Automobile oder
zrnn Bau von Luftschiffen wird von den Knaben mit großer
erreude begrüßt werden. Leere Zündbolzschach:eln und
bunter Diodellierkarton dienen zur Anfertigung von tleiren
Städtchen oder einem Eisenbahnzuc, nilt Bahnhof. Ganz
reizende Ideen geben gerade diese ein'achen Beschäftigungs-!prele aus äUnderuand. saaär cirr-.sr- imh

apimrat mit verstellbarein Hebel interessiert jelbst große
Leute, lauen sich doch damit Tausende von Tessins hervvr-
brmgen. die wieder als Vorlagen zu Laubsäge- oder Schnitz-
araeiteu dienen können. Eine andere Vorrichtung zei-.-t das
wi, n̂öv ar£i>H« ICr]neiV lvodurch Hand und Auge geübt werden.
Auch oie Malkasten sind lrgendeniem Zweck entsprechend ein-
gericytet. sei es nun zun, Kolorieren von Ansichtskarten, zum
Dealen von Glasbildern oder zum Antuschen von Holz-
hausern. narbiges Glanzpapier dient ebenfalls zur Her¬
stellung von Bildern nach einfachen Vorlagen . Durch °ae-
nstene Formen aus Glanzpapier, die zu Bildern geklebt

artf" ganz malerische Effekte erzielen.
Etwas Neues in dieser Art oitdet ein Kasten mit Filzmosaik-
auch Figuren aus Kork zu schneiden dürste noch nicht all¬
gemein bekannt lein Mit den neuen Lcguminperlen können
kieme lluadchen allerliebste Sachen anfertigen, und viel

. r-reude wird ihnen die Selbstherstellung von Stofftieren be-
; gÄ 11' j •''0 0̂ fünitlervfcl)en Entwürfen werden malerische
. Stickereien in bunter Wolle gearbeilet. die zu dekoratioem

Wandschmua menen. Das Papiersallcn bildet eine amüsante
Arbeit für die ganz Kleinen, die. mit leichten Vorlagen be-
Mnnend. schließlich hübsche und originelle Gegenstände fertig-

, Von den im lustigen Kreise stets beliebten Gesellschasts-
Ä r ® f neueres ^ ungdeutschlands Schlachten- und

dfadstnderlviel erschienen. Außerdem spielt natürlich der
Luflschiffsport in den verschiedenstenAufmachungen eine
große Rolle, und die Reisespiele zeigen uns die schönsten
Gegenden der ganzen Welt : w lernen die Kinder z B in
der ..Kronprmzenreise' eine interessante Fahrt nach dem
^l 'nen Osten kennen. Dm Ouarkettspiel sind die bekanntesten
Kiaderlieder zusammenffestellt. im Handwerkerguartett lernen
wir die verschiedenen Gerätschaften zu den betreffenden
Handwerten kennen und ein Ansichtskartenquartett führt
uns durch die malerismsten Orte in Deutschlands Gauen.

Beim Anschauen all der hübschen Sachen fühlt sich auch
der erwachsene wieder in die frohe Kindheit zurückversetzt

f̂ ilv Zeigen und Mitspielen wieder jung undfröhlich mit den Kindern.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» »8. Dezember.

Sonnenaufgang 8'° ll Monduntergang 2” V
Sonnenuntergang 3" I! Mondaufgang 12-» jji

1694 Gustav(II.) Adolf von Schweden in Stockholm qeb —
1741 Nordpolarreisender Bims Bering auf der Berinqinsel qest —
1790 Englischer Polarfahrer Sir William Edward Parry in Batb
geb. - 1838 Geschichtschreiber Wilhelm Oncken in Heidelberg qeb.
— 1881 Englischer Maler William Turner tn Chelsea qest —
1878 Amerikanischer Schriftsteller Bayard Taylor in Berlin qest.
— 1909 Tragödin Klara Ziegler tn München gest.

Hachenburg, 18. Dezember. Heber das Vermögen des
Holzwarenfabrikanten Theodor Böhmer in Büdingen ist
vom Kgl. Amtsgericht Marienberg am 13. Dezember
vormittags 1IVa Uhr das Konkursverfahren eröffnet
worden. Zum Konkursverwalter wurde Prozeßagent
Eugen Backhaus in Marienbera ernannt. Konkurs¬
forderungen sind bis zum 12. Januar 1913 bei dem
Gerichte anzumelden.

* 100 Mitglieder.  Gestern Abend schrieb sich das
100. Mitglied in die Liste der „Großen Hachenburqer
Karnevals-Gesellschaft" ein und bis heute ist die stahl
bereits überschritten.

Maricnberg, 16. Dezember. In der am 14. d. Mts.
hier stattgefundenen Sitzung des Kreistages wurde der
Vertrag mlt der Coblenzer Straßenbahn-Gesellschaft be.
treffend die Versorgung des Oberwesterwaldkreises mit
elektrischer Energie einstimmig in der Fassung ange-
nommeN' wie er in den Verhandlungen des Kreisaus-
schuffes mit der  Coblenzer Straßenbahngesellschaft zum

frauenliebe.
Erzählung von Maria Hellmuth.

Nachdruck verboten.

Eo willst du meine Bitte, den heutigen Weihnachtsabend
mrt >ms zu verleben, entschieden nicht erfüllen, Cäcilie?*
, r,„ i"n9e- bildhübsche Blondine in elegantem Straßen-
kostum. welche bis dahin in graziöser Lässigkeit tn einem' der
mebngen Sessel gelehnt, die, vor dem breiten Marmorkamin
gruppiert, ein gar gemütliches Plätzchen in dem vornehm aus-
gestalteten Wohnzimmer bildeten, sprang bei diesen höchst
pikiert hervorgesprudelten Worten auf und trat nun dicht
vor die mrt „Cäcilie' angeredete Dame — eine hohe, schlankeGestatt ui einfacher, dunkler Toilette.

Der Sprecherin gcgenübersitzend, hatte sie nachdenklich in
iT - ' ! 11" ? ' N °mme geschaut, jetzt huschte ein fluch-

tiges Lächeln über ihr ausdrucksvolles Gesicht. „Noch immer
ein so kleiner Brausekops, liebste Ella? Ich möchte dich keines,
wegs kranken. doch kann ich mich nicht entschließen, qerade
heute rn eine größere Gesellschaft zu gehen; ich würde mich da
nur doppelt vereinsamt fühlen.*

Ella schüttelte den Kopf. . Das ist wieder einmal eine
von deinen Sonderbarkeiten, Cilli. Du warst von jeher
anders, wie andere Menschen. Ich dachte es mir gar so
schonl Ware es noch ein fremder Kreis, aber du gehörst doch
gewistermaßen zu unserer Familie, und es- werden nur ganz
intime Freunde bei uns sein. Erstens Papa , der als dein
einstiger Vormund und Pflegevater dir doch sicher nahe
steht, dann meine Schwiegereltern, Cousine Lotte mit ihrem
Verlobten — und — außer Amtsrichter Werthern, nur noch—
einige sunge Leute.* setzte sie etwas zögernd' hinzu.

„Nun , da ist es schon — nur einige junge Leute! Für
die Jugend bin ich zu alt und doch noch nicht alt genug,
um an einer Schach- oder Whistpartie der allen Herrschaften
Genüge zu finden. Wenn ihr allein sein werdet, komme
ich gern '

„Nein, wie du wieder sprichst,* rief die junge Frau , halb
lachend, halb ärgerlich. „Ich kann dir nur sagen, daß du
Buke mit deinen zweiunddreißig Jahren — nimm es mir
nicht übel — bester aussiehst, wie einst mit zwanzig — so
geistvoll und interessant, — Werthern ist Feuer und Flamme.
Hvre, Cilli, ich habe eine Idee, — o, wie wäre das
schön- " Sie hielt verwirrt inne, als ihr Blick den

Aviwiui; georacyr worden ijt. Weiter wurde dem 9W
schlage des Kreisausschnsses. für den Oberwesteiwal>k-e-s
neben der demnächst zuzulaffenden allgemeinen Ort«
krankenkaffe eine Landkcankenkaffezu errichten,
eine neue allgemeine Ortskrankenkaff? für den Ober
westerwaldkreis zu errichten, einstimmig zugestimnu
Der vom Kreisausschuß vorgelegte Plan über die $e!'
Teilung der Kreistogsabgeordnetenauf die einzeln,^
Wahioerbände und dos Verzeichnis der WahlbeziM
der Landgemeinden und Slädte wurde einstimmig stfi
gestellt. Bet der Prüfung der Wahlen der Kreisioo-'
adgeordneten wurde die Wohl im 3. Bezirk für unailiiä
erklärt. Die Kreissparkassenrechnungfür 1911 wurde
für richtig befunden und einstimmig Entlastung erteilt
und das Gehalt des Rendanten, der Sparkasse H-rrn
Steup vom 1. Januar 1912 ab von 4200 auf 4500 Mk
erhöht.

Aus Nassau, 16. Dezember. Der Bezirksausschußin
Wiesbaden hat in seiner Sitzung vom 10. Dezember
1912 beschlossen, bezüglich des Beginns der Schonzeit
für Birk-, Hasel- und Fasanenhennen und der Ein¬
schränkung oder Aufhebung der Schonzeit für Dachse
und wilde Enten es für das Jahr 1913 bei den oesttz-
lichen Bestimmungen zu lassen.

Wissen, 17. Dezember. Am Sonntag Mittag gegen
1 Uhr wurde an der Heubrücke bei Schönstein die Leiche
des seit dem Abend des 2. November ds. Js . von
Betzdorf verschwundenen Eisenbahnschaffners Karl Brende-
bach aus der Sieg geländet.

Haiger, 16. Dezember. Im nahen Allendorf zerstörte
nachts ein Großfeuer drei Scheunen, und zwar bieientoen
tei Landwirte Kiel. Schol und Triesch. Sämtliche zum
Teil nicht versicherte Futtervorräte sind verbrannt. Das
Vieh konnte nur noch mit knapper Not gerettet werden
Die Entstehungsursache ist bis jetzt noch unbekannt
In derselben Nacht brannte in Mandeln ein einstöckiges
Wohnhaus nieder. In beiden Fällen wird Brand¬
stiftung vermutet.

Wiesbaden, 16. Dezember. Dcr Verband nassauischer
Burgervererne hat an die Kgl. Prooinzialregierungin
Cassel und an sämtliche Kreisausschüsse des Regierungs-
beziiks Wiesbaden eine Eingabe gerichtet, worin er er-
sucht, nach dem Beispiel des Landkreises Wiesbaden die
Kosten der gesetzlichen Desinfektionen und die dazu er¬
forderlichen Gebrauchsgegenstän.de auf die Kreiskommunal,
kaffe zu übernehmen. — Hier wird jetzt die im Sonuner
dieses Jahres eingeführte lex Adickes zum ersten Male
praktische Bedeutung erlangen. Es handelt sich um die
Umlegung einiger Baugrundstücke, die in ihrer jetzigen
Form nicht verwertet werden können und zudem ein
Hindernis für den Ausbau einer Straße bilden.

Höchsta. M., 17. Dezember. Die Aussperrung in
den Möbelfabriken von Höchst und Umgebung, von der
rund 500 Arbeiter betroffen wurden, ist durch eine Ver¬
ständigung zwischen den Zentralvorständen der Arbeit-
geber und der Arbeiter in Berlin wieder aufgehoben
worden. Die Arbeiter haben infolgedessen die Arbeit
bedingungslos wieder ausgenommen.

Mainz, 16. Dezember'. Der 38jährige Heilgehilfe
Eduard Roth aus Gau-Algesheim, der in Ryeinhesftn
den Ruf eines Wunderdoktors genießt und der mit seiner
Wundersalbe, die ihm sein Vater als „Geheimnis" hmter-
lasien, alles heilen will, wurde von der hiesigen Straf-
kammer wegen gefährlicher Körperverletzung eines seiner
Patienten zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt.

Kurze Nachrichten.
Die Schiffbrücke zwischen Coblenz und Ehrenbreitstein wird in

Den nächsten Zähren durch eine Rhein - Unlertunnelung ersetzt

Ane.e» der Freundin begegnete, die mit einem
erstaunt schmerzlichen Ausdruck zu ihr hiuüberschauteu.
Wein f,ase; > ‘ 0,1  Reicht gar eine unglückliche
Neigung? fragte sie dann wie in plötzlicher Erkenntnis Mir
SÄ 1 ^mals der Gedanke, als du in so unbegreiflicher
Weise ken armen<-odcn abgewiejen. Ihr wäret ein prächtiges
Paar geworden Seine Stellung - dein Reichtum- was
'ur eme Rolle hattet ,hr in der Gesellschaft spielen können.'*

Sfr? 16 Gesicht zur Seite, ohne zu antworten,
,chlank? Gesü.lfi fd3mett' d § 9£l)e eilt  Z "-ern durch die

, „Cilli!* rief sie erschrocken. „Cilli, ich Hab' dir mit
Inemer dummen Frage doch nicht wehe getan? Das wollte
ich nicht.

*fl e*n' dann mit noch immer ab¬
gewandtem Gesicht: . Ihr spracht damals schon immer von
Urmins v.iebe zu mir, war das wirklich eure Ueberzeuquua?*

„Aber gewiß! Das mußte doch ein jeder erkennen' er
war ja immer nur an deiner Seite. Und wie die Verbält-
luise patzten- * y

rilim,er  von „paffendenVerhältnissen!"
unterbrach fte Cacilie schroff. „Das ist es ja, woran ich ge-
If ” ' 1"' ganzen Jugendjahre. Immer „paßten die Ver-Haltnisse", weiter nichts! —

,pa&n “ÖÄ eure Verhältnisse, daher fand ich bei
ki!ch „liebevolle Ausnahme," - ich, das scheue, troi-iqe, arme
Kind — ja arm, trotz seines Reichtums."
«Y,; ®aarerhob sich und begann schweigend, mit beleidigter
Miene,̂ ihre Handschuhe znznknöpfcn.

ejJch glaubte,* sagte sie dabei, „wir würden uns jetzt,
als Menschen mit gereiften Lebensaiischa'.inngen, besser ver-
I ehen, wie einst. Ich wenigstens bin eine andere geworden
habe viel von meinem Oskar, der so gut und so verständig
ljl, gelernt- Und wahrhaftig, Cäcilie, aufrichtig hat cs mich
gesreut, als du nach beinahe zehnjähriger Abwesenheit wieder-
kAsrtest und die Absicht anssprachst, hier für immer deinen
Wohnsitz zu nehmen. Du bist in meinem elterlichen Hause er¬
zogen, wir waren wie Schwestern- *

„Wie Schwestern!* Cäcilie lachte bitter auf. Wie
Lchwestern! O , ich habe immer das Glück, wie "eine
Schwester geliebt zu werden, und stehe dennoch so allein —
so völlig einsam und allein da.'

„Du bist gereizt! Es ist besser, wenn ich gehe. Doch
an mir liegt es nicht, wenn wir uns auch setzt iticht näher

wÄ ’ mr  dich mit offenen Armen und Heizen
empfangen und ^willkommen geheißen. So lebe wohl und
verlebe den heutigen Abend nach eigenem Gefallen.'
rc/wn ' ^ von mir, Ella, ich bitte dich!*
Cacsire eilte der sich entfernenden Freundin nach und den Arm
um die zierliche Gestalt legend, drückte sie sie wieder in den
sessel zuruck. „Siehst du. Liebste, das ist nun mal mein Un-
gluck, datz ich selbst da, wo ich herzliche Zinieigung entgeqen-
bringe, aiistoße." Und sich dicht an ihre Seite nieberlassend
fuhr sie weich fort : „Du bist so viel glücklicher, wie ich, bist
von frühester Kindheit an geliebt — verwöhnt, — erst von
deinen Eltern, jetzt von Gatten und Kindern — und ich?

O, du weißt nicht, kannst nicht verstehen, wie es in meinem
Herzen arEfieht, vollends jetzt, wo die Erinnerungen mit ver¬
doppelter Gewalt auf mich einstürmen.* Sie schaute düster zu
f, ™' , 'Hch hötte nicht gerade zu Weihnachten znrück-
kehren sollen,' begann sie leiser sprechend nach einer Ilcincn
stau e wieder. „Doch ich wähnte, es sei alles überwunden, —
!ch wäre ruhig geworden."

Fortsetzung folgt.
O Wcihnachtshumor . Von jeher war dte Zeit vor Weih¬

nachten angeiullt mit Fröhtichkeit und allerhand lustigen
Ehemals führte man in vielen Gegenden derbe

Wechnachtspoffen auft Im Gebirge, in Steiermark und
'^1ffn(neiV rDCr  n s Ie*] lolche Weihnachtspoffen dar-
gestellt die voll drastischen Humors find. Auch in Schweden
gibt es noch ausgelassene Festspiele zur Weihnachtszeit von
Holland̂ gilt dasielbe. Aber auch sonst herrscht eine frohe"
lustige Stimmung m dreien weihnachtlichenTagen. Man
m mm  Scherzen und zum Lachen aufgelegt, weil überall
harmioie Geheimmfie in der Luft schweben, weil ied--r dem
andern etwas zu verbergen bat. Auch an die Geschenke
klammert sich der Humor Schon wenn man sieht, wie un¬
glücklich manch einer bei der Wahl der Geschenke ist kann
man sich einer tiefinnerlichen Heiterkeit nicht erwehren Die
armen Junggesellen find dabei recht schlecht'daran. Sie
wnsen absolut mcht. was sie ihren Bekannten schenken sollen,
^ketit erroerben fte dann den unpraktischsten Gegenstand, der
mirb m/i enffPret hber  entgegengenommenwie gehtö dem reichen Erbonkel mit vielen
Nichten und Neffen? Er wwd mit den unnötigsten. zw->ck-
loien Dingen überschüttet. Sein Humor bei der Geschichte
m Lehr en, grimmiger. Auch um da§ Kindergemüt
rankt fiw schlichter Humor. Man braucht nur den Wun'ch-
S% & 8Ä " h.w“ - ®elte[eil  —



roctben. — In Wetzlar wurde Theodor Beuike verhaftet unter
-em Verdacht, anfangs Juni in Cronberg den Raubmord an der
Witwe Zimmermann begangen zu haben . — Von einem unbe¬
kannten Hausierer wurde in Wiesbaden  in einem Hause der
Bleichstraße auf eine Frau ein räuberischer Ueberfall verübt . Als
-je Frau den Händler abwies , folgte er ihr in die Küche, riß ein
Handtuch von der Wand und stopfte es der Fra>l in den Mund.
Dann fesselte er die Frau an Händen und Füßen und versetzte ihr
mehrere Hiebe auf den Kopf, um sie zu betäuben. Er stahl aus
dem Küchenschrank ein Portemonnaie und verschwand. — Das
Kinderasyl der protestantischen Rettungsanstalt in Trautberg
dsi Kastel wurde von Feuer hcimgesucht. D >e in der Anstalt be¬
findlichen 30 Kinder konnten gerettet werden. Die Ursache ist
unermittelt.

]Vab und fern.
O Sturmmeldungen . Das rheinisch-westfälische Industrie¬

gebiet wurde von einem heftigen Sturme heimgesucht.
In Bochum, Dortmund und Essen (Ruhr ) wurde an zahl¬
reichen Gebäuden großer Schaden angerichtet. An vielen
Orten ist der Telegraphenverkehr völlig gestört. Auch
aus Thüringen , Hessen und aus dem Osten kommen
Sturmmeldungen und Nachrichten, daß infolge an¬
dauernder starker Regengüsse die Flüsse in bedrohlicher
Weise steigen.

o  Vier Männer bei einer Kahnfahrt ertrnnken. Im
Großen Semlinsee im Havelland sind vier Männer er¬
trunken. Die Leute, Arbeiter aus Rhinow , fuhren trotz
furchtbaren Sturmwetters , in einem Kahn über den See;
seitdem werden sie vermißt. Wie angenommen wird , ist
das Fahrzeug voll Wasser geschlagen und gekentert. Der
leere Kahn wurde am Ufer gefunden. Die Leichen der
Ertrunkenen konnten noch nicht geborgen werden.

O Fräulein Guckindieluft . An die lehrreiche Figur des
Hans Guckindieluft in dem bekannten Hoffmann'schen
Struwwelpeterbuch erinnert ein tragischer Vorgang in
Mühlhausen i. E. Über die Stadt flog ein Aeroplan hin.
Ein Mädchen schaute, dabei immer weitergehend, andauernd
dem Flugzeug nach. Sie geriet an den Kanal , fiel ins
Wasser und ertrank, ohne auch nur einen Laut von sich
gegeben zu haben. Auch das Publikum merkte von dem
Fall des Mädchens nichts, weil alle ihre Aufmerksamkeit
dem Flieger zuwandten. „ .

o Eine Hochzeit ohne Bräutigam . In der Familie
eines Viehhändlers in Labes i. P . war ein Hochzeitstag
festgesetzt und zahlreiche Gäste geladen. Der Bräutigam
war noch einige Tage vor der Hochzeit verreist. Doch
wer beschreibt die Enttäuschung, als der Bräutigam nicht
wiederkam. Er blieb spurlos verschwunden. Das Fest
aber mußte vor sich gehen, da alle Gäste sich pünktlich ein¬
gestellt hatten. Es soll auch ohne Bräutigam recht lustig
hergegangen sein. Den besten Beweis dafür liefert eine
diesbezügliche Anzeige in der dortigen Kreiszeitung mit
folgendem Wortlaut : „Achtung! Aus Freude darüber,
daß der Heiratssck-windler nicht erschienen ist, wird die
Feier heute abc.̂ p nochmals lustig fortgesetzt. Die
Hochzeitsgäste."

O Hinrichtung eines Frenndcsmörders . Dienstag
vormittag wurde puf dem Hofe des Krefelder Gerichts¬
gefängnisses der l9jährige Hilfsarbeiter Theodor Bruyn
mit dem Fallbeil hingerichtet. Bruyn hatte an dem ihm
befreundeten 16jährigen Lehrling Engels einen Raubmord
verübt. Sein Gnadengesuch war abschlägig beschieden
worden.

O Geschenk des Deutschen Kaisers an eine Hundert¬
jährige . Kaiser Wilhelm ließ der verwitweten Frau
Kommerzienrat Wittenstein in Elberfeld anläßlich ihres
100. Geburtstages durch den dortigen Oberbürgermeister
seine Glückwünsche ausfprechen und zum Andenken eine
aus der Königlichen Porzellanmanufaktur stammende, mit
seinem Bildnis geschmückte Tasse überreichen.

o Ein Reitpferd als Kaiserliches Geschenk. Graf
Bernstorff auf Dreilützow bei Wittenburg in Mecklenburg
erhielt vom Kaiser Wilhelm ein wertvolles Reitpferd zum
Geschenk als Anerkennung für seine hervorragenden
Leistungen auf dem Gebiet der Pferdezucht. Graf B . ist
bekanntlich ein großer Züchter von Remonten, und fast
alljährlich werden etwa 40 Remonten ihm abgenommen.

G Zu dem Eisenbahnnnglück auf Sizilien . Italienische
Blätter bringen erschütternde Einzelheiten zu dem Eisen¬
bahnunglück bei Catania . Beide Maschinen des Schnell¬
zuges rannten auf dem Bahnhof Guardia auf die Maschine
des Güterzuges auf und stürzten dann den Speisewagen
um, in dem sich eine Menge angesehener Persönlichkeiten
befand, u. a. auch ein Leutnant mit dem deutschen Namen
Arend, dessen Vater sich ebenfalls im Zuge befand, und
der dann an der Trümmerstätte umherirrte . Der Bahn¬
hol von Guardia ist eine Trümmerstätte , aus der Feuer
emporsleigt. Infolgedessen konnten die Leichen und Ver¬
wundeten noch nicht alle geborgen werden. Die Zahl der
Toten konnte auch noch nicht bestimmt festgestellt werden.
Lunte Oages-Lkronik.

Havelbcrg , 17. Dez . Zu einer würdigen Feier gestaltete
üch heute die 800jährige Wiederkehr  des Einzuges des
Burggrafen Friedrich von Nürnberg in Havelberg . Im
Austrage des Kaisers nahm Prinz Eitel -Friedrich an der
Feier teil.

Stettin , 17. Dez . Bei einem Unterhaltungsabend in
Polih wurde bei einer Schlägerei der Arbeiter Rost durch
Messerstiche  so schwer verletzt , daß er bald darauf starb.
Als mutmaßlicher Täter wurde der Arbeiter Gräski ver¬
haftet.

. Memel , 17. Dez . Der Leuchtturmwächter Fröhlich und
seine Frau erhängten  sich in ihrer Dienstwohnung , weil
rare Verhaftung wegen Veruntreuung bevorstand.

Göttingcn , 17. Dez . Göttingen hat jetzt nächst Düssel-
oorf das erste Droschken - Straßentelephon  erhalten.
-t.as Straßentelephon hat als Wecker keine Glocke , sondern
eine Hupe , deren lauter Ton die gerade auf dem Markte
tzatt:nden Kutscher oder Chauffeure alarmiert.

Recklinghausen, 17. Dez . Der 47 Jahre alte Schacht¬
meister Winller schob nach voraufgegangenem Streit auf
leine Ehefrau . Er tötete sich darauf selbst durch einen
^chuß ins Herz.  An dem Aufkommen der Ebefro » wird
Lezweifelt.

Essen (Ruhr ), 17. Dez . Beim Abbruch einer Kanonen¬
merkstatt bei Krupp stürzte eine Mauer ein  und begrub
drei Arbeiter . Zwei find tot.

Wiesbaden , 17. Dez . Im Heizraum der hiesigen eng-
uichen Kirche wurde der Kirchendiener Pybus erstickt aus-
vefunden.  Er hatte nach dein Anzünden des Ofens ge-
fstss. war cingelchlafen >>« d durch aussträm - nde Koksgaseerstickt.

Kassel , 17. Dez . In Berge wurde ein Knecht von
einem Pferde  ins Gesicht geschlagen,  so daß ihm die
ganze Kinnlade zerschmettert wurde , wodurch der Knecht
bald seinen Geist aufgab.

Rcgcnsburg , 17. Dez . In ihrer Kellerwirtschaft wurde
die Schankwirtin Witwe Sab ermordet ausgefunden.
Als mutinaßliche Täter wurden drei Männer fest¬
genommen.

Petersburg , 17. Dez . In der Kaserne der Reitenden
Artilleriebiigijde brach ein Brand aus. Als ein der Brand¬stiftung vemiächtiger Unteroffizier  verhaftet werden
sollte , erschoß er den Stabskavitän Kologriwow.

können 8ie „dreieckig" lächeln?
kl.  Paris , im Dezember.

Man beschäftigt sich in London zwar ein wenig mit
der augenblicklich dort tagenden Friedenskonferenz. Aber
man vergißt darüber andere wichtige Dinge auch nicht.
So steht gegenwärtig eine ernsthafte Reform zur
Diskussion — die Reform des Lächelns.

Vornehme oder vornehm sein wollende Damen lachen
und lächeln jetzt in recht eigenartiger Weise; die Anleitung
hierzu gibt Frau Cecil Mare , die in allen Fragen des
guten Tones und der guten Manieren als Orakel gilt.
Über das moderne Lächeln hat sich die Dame folgender¬
maßen ausgesprochen: „Dte kleinen Mündchen passen nicht
mehr zu der Mode von heute, die die Schals und die
Fichus von 1830̂ wieder aufleben läßt. Man muß, wenn
man mit der Zeit mitgehen will, dreieckig lächeln. Ein.
solches Lächeln erzielt man, indem man den mittleren
Teil der Oberlippe ein wenig hebt, so daß er die Spitze
des Dreiecks bildet, während die Unterlippe die Basis dar¬
stellt. Die oberen Zähne werden auf diefe Weife leicht
freigelegt."

Hier fragt man sich natürlich in großer Besorgnis,
ob diese neue Lachmode nicht bald den Kanal überschreiten
und nach dem Festlande kommen werde. Nach üblicher
Manier hat ein großes Blatt alsbald eine Umfrage über
die Sache an bekannte Pariser Damen gerichtet. Die
Advokatin Helene Miropolski , eine anerkannte Schönheit,
von der man gesagt hat, daß ein einziger ihrer Blicke,
wenn sie plädiere, mehr nütze als das Talent des aller¬
tüchtigsten Verteidigers , sagte, nach alter Methode lächelnd:
„Ich glaube nicht, daß viele Französinnen in der Öffent¬
lichkeit einen Versuch mit dem dreieckigen Lächeln und den
dazu gehörigen Gesichtsverzerrungen machen werden. Man
kann sich sein Lächeln nicht systematisch zusammensetzen.
Sobald das Lächeln bewußt wird, verliert es seinen ganzen
Zauber , denn das Lächeln ist der flüchtige Ausdruck der
verschiedenartigsten Empfindungen. Es verdeutlicht bald
den Zweifel, bald eine gewisse Melancholie, bald die
diskrete Freude, bald die boshafte Ironie , bald die freudige
Zustimmung usw. Das feine, stille und geistreiche Lächeln
kann man nicht vor dem Spiegel einstudieren."

Derselben Ansicht ist Fräulein Arlette Dorgore : „Ich
würde mich köstlich amüsieren", sagte sie, „wenn das drei¬
eckige Lächeln auch nach Paris käme, denn sehen möchte
ich es wirklich gern. Das muß ja hochkoinisch sein, und
wenn die famose Mode zu uns käme, würde ich sofort
lächeln, aber auf natürliche, einfache Weise, wie ich es
bisher getan habe. Das hübsche, freie Lächeln soll der
Abglanz der Seele und daher nicht vorbereitet sein. Es
gibt keine Kunst des Lächelns. Je natürlicher das
Lächeln ist. desto verführerischer ist es." Als dritte im
Bunde sprach sich die Dichterin Valentine de Saint-
Point gegen das forcierte Lächeln aus : „Das Lächeln",
meinte sie, „ist etwas recht Anmutiges , wenn es
nicht die Grenzen des guten Geschmackes überschreitet.
Man braucht sich nur auf allen Frauenphotographien das
von den Photographen geforderte Lächeln anzusehen, um
von dem künstlichen Lächeln einen Begriff zu bekommen.
Daß Kunst dazu beiträgt , eine Frau geistreich erfcheinen
zu lassen, mag noch Hingehen; daß sie aber dazu beitragen
soll, die Frau dumm aussehen zu lassen, das ist ein bißchen
stark . . ."

Ganz unsere Meinung . So weit dürfte die Liebe zur
Tagcsmode bei keiner Frau gehen, daß sie freiwillig
dunim aussehen möchte. Man wird also wohl auf dem
europäischen Festlande in diesem Winter nicht dreieckig
lächeln. _

Vermischtes.
Eine Kirche aus Papier . Das merkwürdigste Gottes¬

haus dürfte man in dem bekannten norwegischen Städtchen
Bergen finden. Das betreffende Gotteshaus ist nämlich
durchweg aus Papier hergestellt, welches durch einen
Anstrich aus ungelöschtem Kalk, geronnener Milch und
Eiweiß wasserdicht gemacht worden ist. Das Gebäude ist
nicht etwa eine Miniaturkirche, sondern groß und geräumig,
so daß in ihr über 1000 Besucher Platz finden können.
Man ist auch bis heute mit der Haltbarkeit des Bau¬
materials ziemlich zufrieden, da Reparaturen jederzeit und
ohne große Kosten vorgenommen werden können.

Gute Karriere . Jetzt wird bekannt, daß der General-
d.rlltor Gerstenberg von der Versicherung „Victoria " aus
Gesundheitsrücksichtendie Leitung der Gesellschaft nieder-
legrn wird . Über Gerstenberg' hatte vor einigen Tagen im
Deutschen Reichstag der sozialdemokratische Abg. Dr . Frank
verraten , daß er ein Jahreseinkommen von 760 000 Mark
habe. Dieses geradezu ungeheuerliche Einkommen muß umso
imponierender wirken, als Gerftenberg (wie von gut
unterrichteter Seite erzählt wird) damals , als er vor
etwa 40 Jahren seine Laufbahn bei der Gesellschaft
begann, mit dem durchaus nicht überirdischen Gehalt von
125 Mark monatlich für seine Leistungen entlohnt wurde.

iianaels -LeMmg.
Berlin , 17. Dez . Amtlicher Preisbericht für inländische

Eetrerde . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ). R Rogger
G Gerste (Bg Braugerste Fg Futtergerste ). H Hafer . Di
Presse gelten m Mark für 1000 Kilogramm guter markt
fähiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg R 167,5(
H 168, Danzig R 168—166, G 165—195, H 148—174, Stetti
W 169- 190, R 140- 163, H 142- 162, Posen N 189- 191, R 16<
Bg 176, H 160, Breslau W 192—193, R 161, Bg 185, Fg 16-
H 162, Berlin W 194- 197, R 167- 169, H 106- 197, Leipzi

162- 168, Bg 180- 215, H 178- 190, Hambur
U 190—200,0070 - 175, H165- 190, Neuß W 195- 205,- R174 bi
179, H 177—178, Mannheim W 211,50, R 182,50, H 160—19«

Ar " »; 17. Dez . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 0
Ruhig . — Roggenmehl Nr . 0 u. 1 21,30 —23,3«

Abu im Dez. 21.85, Mai 1913 21 80. Ruhig. - Rüböl fü
ICO Kirogramm mit Fab in Mark. Abu. im lauiende
Monat 66.40—66.30—66.40. Mai 1913 63,20 Geld. Fester.

Wiesbaden , 16. Dez . Viehho f . Marktbericht.  Amt¬
liche Notierung vom 16. Dez. 1912. Auftrieb : 89 Ochsen, 16 Bullen,
179 Kühe und Färsen , 396 Kälber, 88 Schafe , 818 Schweine.
Preis per Zentner Schlachtgewicht : Ochsen 1. Qual . 95 - 100,
2. 85—91 Mk. Bullen 1. Qual . 85 —90, 2. 76—88. Färsen und
Kühe 1. Qual . 93 - 100, 2. 77—85. Kälber 1. Qual . 00—00,
2. 110— 113, 3. 100 —108 Mk. Schafe (Mastlämmer ) 86 Mk.
Schweine (160 bis 240 Pfd . Lebendgewicht) ' 86—88, (240  bis
300 Pfd . Lebendgewicht) 85—86 Mk.

Frankfurt a » M «, 16. Dez. (Amtliche Notierung am Schlacht¬
viehhof .) Auftrieb : 1516 Ochsen, 48 Bullen , 1074 Färsen und Kühe,
279 Kälber, 130 Schafe und Hämmel , 2314 Schweine . Preis pro
Zentner Lebendgewicht sdie Preise für Schlachtgewicht sind in
Klammern beigesetzt] : Ochsen, vollfleischige, ausge'inästete, höchsten
Schlachtwertes , höchstens 6 Jahre alt 51 bis 55 [93 bis 100], junge
fleischige nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 48 bis 51 [87 bis
93], mäßig genährte junge, gut genährte ältere 45 bis 49 [83 Bis
85]. Bullen , vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlachtwertes
47 bis 48 [78 bis 80], vollfleischige, jüngere 44 bis 45 [76 bis 78],
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 00 bis 00 [00 bis 00].
Färsen und Kübe, vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten Schlacht¬
wertes 47 bis 50 [84 bis 89], vollfleischige, ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 43 bis 47 [80 bis 84], wenig
gut entwickelte Färsen 40 bis 43 [77 bis 83], ältere ausgemästete
Kühe 38 bis 43 [70 bis 80], mäßig genährte Kühe und Färsen
30 bis 37 [70 bis 74], gering genährte Kühe und Färsen 23 bis
28 [52 bis 66]. Kälber, Doppellender , feinste Mast 00 bis 00
[00 bis 00] , feinste Mastkälber 00 bis 00 [00 bis 00], mittlere Mast-
und beste Saugkälber 61 bis 66 [103 bis 112], geringere Mast - und
gute Saugkälber 55 bis 60 [93 bis 102] , geringere Saugkälber
50 bis 54 [85 bis 92]. Schafe , Mastlämmer und jüngere Mast-
hämmel 42 bis 00 [83 bis 00], ältere Masthämmel und gut genährte
Schafe 00 bis 00 [00 bis 00], mäßig genährte Hämmel und Schafe
(Mcrzschafe) 00 [00]. Schweine , oollfleischige von 80 bis 100 Kg.
Lebendgewicht 67 bis 69 [86 bis 87], oollfleischige Schweine unter
80 Kg. Lebendgewicht 66 bis 68 [84 bis 86], vollfleischige von 100 bis
120 Kg. Lebendgewicht 67 bis 69 [85 bis 87], oollfleischige von
120 bis 150 Kg. Lebendgewicht 67 bis 69 [84 bis 86].

Köln , 16. Dez. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren:
521 Ochsen, 770 Kalben (Färsen) und Kühe, 116 Bullen , 244 Kälber,
00 Schafe und 4265 Schweine . Bezahlt wurde für 50 Kilo Schlacht¬
gewicht : Ochsen: a) 96 - 99 , b) 85—90, c) 78 - 82, d) 65 bis
72 Mk. Kalben (Färsen ) und Kühe : a) 83 - 85, b) 77—80, c) 70 bis
75, d) 64 —68 Mk. Bullen : a) 87 - 91, b) 82 - 85, c) 76—80 Mk.
Bezahlt wurde für 50 Kg. Lebendgewicht: Kälber : Doppellender
00 - 00 . 1. Qual . Mastkälber 64 - 68, 2. Qual . Mast - und 1. Qual.
Saugkälber 60—63, 3. Qual . Mast - und 2. Qual . Saugkälber
53 —58, 3. Qual . Saugkälber 00, 2. Qual . Fresser 00 Mk. Bezahlt
wurde für die 50 Kilogr. Schlachtgewicht : Schafe:  a ) 00 , b) 00 dis
00 , c) 00 —00 Mk. Bezahlt wurden für 50 Kilogr. Schlacht¬
gewicht : Schweine : a) 82—84, b) 80—82, c) 76—80 Mk.

ZivillMHIacDricimn
des

Standesamtsbezirks Hachenburg
für den Monat Oktober  1912.

Geborene:
Sohn dem : Schuhmacher Gerardus Willebrordus Oudhoff,

Hütte (Artur ) ; Dachdecker Adolf Bell , Wied (Hugo) ;
Privatier Karl Schürg , Hachenburg (Hermann ) ; Land¬
wirt Friedrich Leyendecker, Merkelbach (Otto ) ; Land¬
mann Friedrich Martin , Wied (Josef ) ; Bierbrauerei¬
besitzer Heinrich Schneider , Hachenburg (Heinrich) ;
Landmann Adolf Fischer, Wied (Karl ) ;

Tochter dem : Landmann Wilhelm Kleck, Merkelbach
(Anna ) ; Schrankenwärter Theodor Heuzeroth , Altstadt
(Emilie ) ; Fabrikarbeiter Friedrich Steinmetzger , Alt¬
stadt (Maria ) .

Aufgebotene:
Bergmann Gustav Weyer , Oberhattert und Emilie

Müller , Mittelhattert ; Kaufmann Johann Hummels-
Heim, Diez und Louise Schlosser, Hachenburg ; Chauffeur
Jakob Gladbach , Ahlen (Wests.) und Auguste Steinmetz,
Hachenburg ; Maurer Heinrich Schuhen , Elkenroth und
Maria Theresia Krämer , Oberhattert ; Kaufmann Wilhelm
Ludwig Latsch, Hachenburg und Haushälterin Wilhel¬
mine Künkler , Hachenburg ; Schuhmacher August Friedrich
Wilhelm Thom , Hachenburg und Sophie Wirth , Hachen¬
burg ; Eisenbahn -Hilfsheizer Georg Wilhelm Lappas,
Altenkirchen und Mina Schäfer , Gehlert ; Knecht Wilhelm
Jenetz , Nister und Katharine Wolf , Nister.

Eheschließungen:
Maurermeister Otto Burbach , Obermörsbach mit

Emilie Wilhelmine Scheffen, Nister ; Ingenieur Wilhelm
Latsch, Mühlenthal mit Hilda Elise Wilhelmine Alberti,
Hachenburg ; Taglöhner Friedrich Brand , Niederingelbach
mit Frida Greis , Wied ; Landmann Carl Gustav Thiel,
Mittelhattert mit Lina Henriette Schneider , Oberhattert;
Tüncher Wilhelm Christian Heinrich Carl Kreidel , Hachen¬
burg mit Louise Ohlgart , Hachenburg ; Bergmann Gustav
Weyer , Oberhattert mit Emilie Müller , Mittelhattert;
Kaufmann Johann Heinrich Franz Hummelsheim , Diez
mit Louise Schlosser, Hachenburg.

. Sterbefälle:
Landmann Albert Schmidt , Altstadt , 67 Jahre;

Küchenchef Richard Backhaus , Hachenburg , 33 Jahre;
Berta Auguste Wilhelmine Busch geb. Schindler , Nister-
hammer , 40 Jahre ; Frida Lenz, Nisterhammer , 3 Jahre;
Louis Dormann , Hachenburg , W Jahre ; Paula Bernhardt,
Hachenburg , 1 Jahr ; Charlotte Caroline Sophie Schumann,
Hachenburg , 64 Jahre ; Johanna Breuer , Hachenburg,
18 Jahre ; Anna Krämer , geb. Brenner , Hachenburg, 74
Jahre.

Borausfichtliches Wetter für Donnerstag den 19. Dezember 1912.
Nachts zunächst stärkere südliche Winde und Nieder¬

schläge, im Laufe des Tages sehr veränderlich mit zeit¬
weise etwas abnchmender Bewölkung bei allmählich
nach Westen drehenden kälteren Winden.



Nr. 4469. Dampfmaschine , mit gelb poliertem
Messingke ssel.oscillierendem Messingzylinder mit
Dampfpfeife und Regulator , auf poliertem Holz¬
fundament , 25 cm lang, 19 cm hoch, Pr . 3.50 M.

Nr.4470. Dampfmaschine , sehr preisw.,
mit stahlblau platiniertem Messingkessel,
oscillierenden, Messingzylinder Messing-
Dampfpfeifeu.Regulator ,Kesselmauerung
u. Kamin sind geprägt u. fein lack. 18 cm
lg., 18cm br., 26 ern hoch. Preis 4,25 M.

Nr. 4523. Kinematograph aus feinstem
Blaublech auf Metallsockel montiert mit
automat . Filmandrückoorrichtung, guter
Petroleumlampe mit 3 Filmstreifen und
3 Glasbildern , 3 cm breit Pr . 4.00 M.

Nr. 4527. Laterna rnagiea aus feinem
Blaublech mit gutem Objektiv und 6 Glas¬

bildern, 3 cm Preis 1.20 M.

Solide
kisendsdst»

mit Uhrwerk.

Dampfmaschine in solider Ausführung
Preis 0 .95 bis 8 .00 M.

Nr. 4485. Uhrwerk -Eisenbahn , bestehend aus Lokomotive, Tender, 2 Personenwagen und Schienenkreis, Zuglänge
40 ern, Spurweite 28 mm ■ Preis 1.10 und 1.50 M.

DarenhausS. Rosenau, HaeMurg.
Neu!

Unterhaltungsspiel „Roulette"
Durch Abziehen der Feder wird die Kugel
fortwährend selbsttätig geschoben, sodaß
nicht nur Kinder, sondern Erwachsene
sich infolge der großen Abwechslung mit

dem Roulette unterhalten können.
Preis 1.85 M.

Die neuerbaute städtische Schulturnhalle ist fertiggestellt 1
und soll am Freital, deu 20. d. Mts ., nachm. 27 2 Uhr ein¬
geweiht werden . Die Eltern der die Schule besuchenden'
Kinder sowie alle Gönner des Turnwesens werden zur
Teilnahme an dieser Feier hiermit ergebenst eingeladen.

Hachenburg, den 14. Dezember 1912.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

LwangZveMeigemng.
Am Donnerstag , den 19. Dezember 1912 nach¬

mittags 3 Uhr werde ich im Gartenlokal des Herrn
Friedrich Hierselbst folgende Gegenstände:

4 komplette Betten , 2 Sophas , 1 Chaiselong
mit Decke und 2 Sessel

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Feige

Gerichtsvollzieher iu Hachenburg.

Die beiten

V/eikinachtsaMeilke<üt ?T n
J  und Kinder sind

warm gefütterte
Schube und Pantoffeln

und habe ich in diesen sehr große
Auswahl in frischer, guter Ware.

Bis Weihnachten gebe ich sämtliche Winterware sowie
alle sonstigen Schuhwaren aus Leder  in nur prima
Qualitäten zu ganz besonders billigen Preisen ab.L. Müller

Hachenburg  Friedrichstraße 30.

Vereinsbank Hachenburg
e. G. m . u. H . in Hachenburg.

Wir vergüten ab 1. Januar 19]3 für
Sparkassengelder. 4 o |0
Anlehen auf Schuldschein mit jährlicher Kündigung . 4 lU °lo

Die Zinsen werden berechnet vom Tage der Einzahlung bis zum Abhebungstage.
Den An- und Verkauf von Wertpapieren vermitteln wir zu den günstig¬

sten Bedingungen und lösen Coupons bereits im Monate vor der Fälligkeit ein.
Unter Mitverschluß der Mieter stehende

Schrankfächer (Safes)
in unseren feuer- und diebessicheren Schränken geben wir zu M. 6.— resp.
M. 10.— per Jahr ab.

Unseren Mitgliedern gewähren wir Kredite in laufender Rechnung
(Konto-Korrent) als Vorschuß  und gegen Cession (Gütersteiggelder ).

Auch diskontieren wir Wechsel auf sämtliche Orte des Inlandes , sowie
auf die Bankplätze des Auslandes.

|—————«■—«■
J Bis Ueberralthung unter dem U7elhnaditsiiaum&

Ftrtnno trfl tr» .» ^ ,

s
bringe ich in empfehlende Erinnerung:

Seifen und Parfüms
von den bekanntesten Firmen des In - und Auslandes

ferner alle Toilette -Artikel
Kamm - und Bürstenwaren in allen Farben
Letzte Neuheiten in echtem und Zelluloid-Haarschmuck

Zigarren und Zigaretten
m Weihnachtspackungenvon 25 Stück an in allen Preislagen.

hsebenburg. 6.Tki$(i)lHIIKf
d Herren- und Damen-Trifcur.■— — •——
BrieflSClPjn.allen  Formaten und Qualitäten
Druckerei de; _ liefert schnell zu mäßigen Preisen

Erzähler vom llle;lerwald" in hachenvurg.

Selten günstige
Kaufgelegenfieit.

Um mein überaus reicfihaltiges hager in
Uhren und Goldwaren

etwas zu räumen, habe icb alle Preise
wesentlich herabgesetzt.  Dadurch bietet
sich dem geehrten Publikum von ßachen-
burg und Umgegend eine selten günstige
Gelegenheit, den Weihnachtsbedarf zu wirk¬
lich billigen Preisen  bei mir einzukaufen.
Für alle Uhren leiste nach wie vor drei
Dahre Garantie.

H. Backhaus,HacMorg
Uhren, Gold- und Silbermaren,

rr«*1rfn -Hr .TfT' ,I *ji j r,

in Kokos , Lino¬
leum , Jute , echter
Wolle u Tappiste-

_ riestosf empfiehlt in
großer Auswahl zu billigsten Preisen

Karl Baldus, fPöbellager, Bacfienburg.

2 Läuferstoffe

Suche für eine Pfarrersfamilie
in Cöln in leichten Haushalt einZweitmädcben.

Möglichkeit zur Erlernung des
Haushalts.

Meldung bei Pfarrer Bingel,
Dreiselben.

-RauhmfA
schönster Christhanfflsehnee
in Schachtel ä Mk. —,15,

—,50 und 1,—.
C. v.

Huf Mdi neu ein
und soeben eingetro

hochfeine feiSelbfthin
in den neuesten
und Fassons von
billigsten bis zu
feinsten.

W. Kriffl
Bacfienburg

Alter Mar kt Nr. 68.

Flechte
offene fuß
Beinschäden , Beingeschwüre A
beine , böse Finger , alte w

sind oft sehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich ho
reheilt zu werden , mache noch
Versuch mit der bestens bewärKino - Salbe
frei von schädlichen Bestand "

Dose Mark 1,15 n. 2,25.
Dankschreiben gehen tägli h

Wachs , Ol, Terpentin je 25, Birk
Eigelb 20, Salic., Bors, je 1.
Nur echt In Originalpackung
weiss -grfin-rot und mit Find

Schnbert &Co.,W einböhla-DrejA
Fälschungen weise man zur®
u Zu haben 1» den Apotheke«.

Roland-IMnnafcftin
von Mk. an.

Wir leisten für unsere R
Maschinen in jeder Hin
volle Garantie . Wir bürgen
für , daß alle Maschinen
bestem Material aufs aller
faltigste gearbeitet sind,
einmal unsere Roland'
maschinen erprobt hat . wir
gern weiter empfehlen u.
anderes Fabrikat mehr w
Unsere Preise sind so billi
stellt , wie es bei der h
ragenden Qualität  un
Maschinen nur irgend m“*
war . Für jede Maschine I
wir laut Garantieschein 5J
volle Garantie . Jede Mas .
geben wir 4 Wochen auf P
und ist während dieser
ein Umtausch gerne gest

Warenhaus5, Rosenau, Bachenbu

Rieien -laiwahl in Spielwaren zu fehr billigen Preifen.
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